
Es gibt Kopfmenschen
und es gibt Bauchmen-

schen, die österreichische
Künstlerin Zenita Komad ist
beides. Mit Herz und Ver-
stand wagt sie sich an die
großen Probleme unserer
Zeit, hat Lösungsansätze
parat ohne zu belehren.
Denn das würde gegen ihr
altruistisches Lebensprin-
zip verstoßen und gegen
den Grundsatz, dass alle
Menschen gleich wichtig
und gleich viel wert sind.

Der Mensch ist ein zentra-
les Thema ihrer künstleri-
schen Arbeit. Sie beschäf-
tigt sich mit existenziellen
Fragen auf humorvolle, tief-
sinnige oder spirituelle
Weise und ist dabei auch
für ungewöhnliche Denk-
prozesse offen. Ihre Text-
und Bildcollagen, die Ob -
jektbilder und Rauminstal-
lationen verweisen stets auf
einen sozialen Gedanken,
denn, so Zenita Komad:
„Künstler (alle Menschen)
haben eine große Verant-
wortung – Kunst darf sich
nicht nur in Museen und
Galerien zurückziehen. Wir
müssen raus zu den Men-
schen, die uns brauchen.“

Um dieser Verantwortung gerecht zu
werden, hat sie das CircleXperiment
ins Leben gerufen, ein Kommunika -
tionsprojekt für das sie eigens eine

Moderatorenausbildung absolviert hat.
Das CircleXperiment ist die zentrale
Arbeit in der Ausstellung Wir in der
Innsbrucker Galerie im Taxispalais, zu

dem die 1980 in Klagenfurt
geborene Künstlerin unter
ande rem Wissenschaftler,
Philosophen, Menschen-
rechtler und Quantenphysi-
ker mit ins Boot geholt hat.

Das CircleXperiment ist 
als Rauminstallation konzi-
piert. Es ist aber auch ein
Workshop an dem man im
Rahmen der Ausstellung
teilnehmen kann. Dazu
werden zehn Sessel im
Kreis aufgestellt. Die Zahl
zehn ergibt sich aus der
Tatsache, dass wir zehn
Finger und Zehen haben
und nach Auffassung der
Künstlerin auch fünf welt -
liche und fünf spirituelle
Sinne. Die Zahl der Teilneh-
mer versteht sich immer
inklusive der Moderatorin
Zenita Komad, denn, so die
Künstlerin, „der Mensch
könne zehn Personen voll-
ständig wahrnehmen und
ins Herz schließen.“

Für ein reibungsloses Mit-
einander im Sesselkreis hat
Zenita Komad Regeln auf-
gestellt, mitunter auch ein
Zeitlimit für Wortmeldun-
gen, damit jeder die Ge -
legenheit hat, sich am Ge -
spräch zu beteiligen. Die

Kommunikation ist ja ein wesentli cher
Bestandteil des Projektes, das nicht
nur im Museum, sondern auch an
zahlreichen anderen

Alles hängt zusammen
Zenita Komad in der Innsbrucker Galerie im Taxispalais Karin Gerwens
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2 Kommentar
Eintrittspreise in Museen

– wäre es eine kluge
Lösung, wenn man diese

komplett abschafft, wie
es manche heute schon
fordern? Ein Kommentar

von Mathias Fritzsche.

5 Liebe in der Revolution
Das Bank Austria 
Kunstforum Wien 

zeigt Künstlerpaare der 
russischen Avantgarde.

Greta Sonnenschein 
stellt einige davon 

vor.

8 Daten in Erlangen
Verschiedene Künstler

beschäftigen sich mit
Kassette, USB-Stick und
MP3. Sabine Scheltwort

stellt vor, was sie mit den
Datenträgern gemacht

haben.

12 Nolde in Hamburg
Wie verhielt sich Emil

Nolde während der Nazi-
Zeit? Die Nolde-Stiftung
Seebüll hat sich an die

Spitze der Bewegung
gesetzt und lässt das

unabhängig erforschen.

18 Bronson in Salzburg
AA Bronson verbindet
Kunst und Spiritualität

miteinander. 
Ulrike Guggenberger

zeichnet das wechsel -
hafte Leben und Werk

des Künstlers nach.
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Gerhard Richter, Grün-Blau-Rot, 1993, Öl auf Leinwand,  
30 x 40 cm, € 200.000 – 300.000, Auktion November 2015
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